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Sendſchreiben
an den

JtHerrn Ann u
in Sayda im Churkreiße,

von einigen wunderbaren Geburten:
5

von

Li— C. F. S. —S—

Cur modo damnatas repeto mea crimina Muſas:

An ſemel eſt poenam commerouiſſe parum?

Ouid. Triſt. I. l 2. 3.

Haee quoque, quod facio, judex mirabitur aequus

Seriptaque eum venia, qualiacunque leget.

là. ibid. J. l. 45. 46.7
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Wertheſter Freund,

W lohren, und Sie haben mich zuerſtvir hatten uns ſeit vielen Jahren ver

in einem periodiſchen Blatte wiedergefunden,
und erkannt. Um Jhnen nun einigermaſſen
eben eine ſo unerwartete Freude zu machen,
als mir Derb Zuſchrift verurſachet, ſo ſetze ich
meinen Wundernachrichten Dero Namen vor;
obgleich im Vertrauen zu reden, mein Brief,
ein Brief an das ganze Publicum iſt.

Das alte Parömion: ex Germania ſem-
per aliquid noui, wird ſich bald eigentlicher auf
unſer Vogtland“ beſonders anwenden laſſen.
Ex Variſeia.. durfte es bald heißen: denn ſeit
einiger Zeit bietet uns unſere Provinz ſo viele
und mancherley, comiſche, tragiſche und ſonder

2 bau



QoO
bare Neuigkeiten dar, daß wir ganz leicht ein.
eigenes Zeitungsblatt fullen konnten. Abet
warum lieſet man denn in ofentlichen Blattern
von alle dem nichts? Jch weis nicht: fehlt es
an Correſpondenten; oder ſind unſere Bege
benheiten ſo unglaublich, daß man ein Beden—
ken tragt, ſie zu melden.

Jch habe den patriotiſchen Einfall, einen
dergleichen Zeitungsartickel auf meine Koſten
drucken zu laſſen, da die Sache ſelbſt ein groſ—
ſes Aufſehen in unſerer Gegend gemacht. Hier
iſt er:

Auerbach im Vogtlande, den 16. Marz, 176.

„Vergangene Nacht hat Anna Eliſabets Seidelin,
„eines Handarbeiters Eheweib, hinterm Hayhn, un
„ter Adel. Planitziſchen Gerichten zu Sorga wohn—
„haft, einen Baren, und einen Affen beyde todt, und
„zerſtickt, zur Welt gebracht, doch ſo, daß die
»Wiundergeburt vollſtandig geweſen, wenn man alle
„TCheile derſelben gehorig zuſammen leget. Nach
Ausſage der Hebamme kam zuerſt der Barenkorper
»mit den vier Tatzen, ohne Kopf, zum Vorſcheine;
„hernach folgte der Affenkopf beſonders; hernach der

„Korper des Affen, und endlich der Kopf des Ba—
ren, an der Nachgeburt angewachſen. Der Bar
„hatte zwar die ordentliche. kenntliche Geſtalt eines
„vBaren, mar aber ohne Knochen, und alſo ein bloſ
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„ſes Stuck rohes Fleiſch; der Affenkorper aber war
„ordentlich aus Fleiſch und Beinen zuſammen ge—
„ſetzt: keiner von beyden aber rauch, wie man an—
„derwarts zuverſichtlich geſprochen. Well man dieſe
„auſſerordentliche Geburt aus einer unzeitigen
„Schaam, ſo bald als moqlich in einen Topf zuſam
„mengethan, und ſie geſchwind in die Erde verſchar—
»ret, ſo war eine gerichtliche Beſichtigung nach der
DJZeit, da die Begebenheit ruchtbar wurde, vergeb—
„lich, da nach der Hebamme, und aller Gegenwär—
»tigen Ausſage die Verweſung ſchon im Mutter-—
„leibe ihren Anfang genommen, und die Theile von
einander geloſet, welches die Arzneyen eines gewiſ—
„ſen Emppyricus ſollen bewurket haben, dem ſich die
„noch ſchwangere Mutter, wegen großer Schmer—
»zen, anvertrauet. Dagß ſich dieſelbe abgewichenes
„Jahr, an dergleichen Thieren, Baren und Affen,
„die bey uns in großer Menge herumgefuhret wor«
„den, verſehen, iſt nach ihrem eigenen Geſtandniße
„gewiß. Ein neuer Grund, warum wir den Be—
„ſuch der auslandiſchen Landſtreicher, die uns ſolche
„Raritaten fur unſer baares Geld zeigen, ver—
„bitten ſollten.

Nun was ſagen Sie, mein Freund, zu mei
ner Erzahlung? Wenigſtens ſind dieſes die wah
ren Umſtande einer Begebenheit, die ſchon in un
ſerer Nachbarſchaft mit ſo vielen abendtheuerli
chen Zuſatzen erzahlet worden, daß zu vermuthen
ſtehet, daß das vielkopfige Thier, die

Fama, quae creſcit eundo,
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die wahre Geſchichte noch ſo verunſtalten werde,
daß ſie kein Vernunftiger glauben kan: beſonders
wenn unſere heutigen Meiſterſanger auf den
Markten das ihrige dazu beytragen ſollten.
Und doch verdienet die Sache wurklich unſere
Aufmerkſamkeit.

Jn dem Kirchenbuche zu  Treuen, findet man
im vorigen Jahrhunderte ein Beyſpiel aufgezeich
net, daß eine Soldatenfrau einen todten Karpfen
zur Welt gebracht. Kit fides penes aucto-
tem! indeſſen muß doch etwas zu dieſer ge
ſchriebenen Nachricht Anlaß gegeben haben.
Diejenigen die hundert Jahre nach uns leben wer
den, werden vielleicht von dem Baren und Affen
eben ſo wenig glauben, als wir von dem Karpfen.

dFJch konnte Jhnen, mein Freund, mehrere
dergleichen Wundergeburten aus unſerm Vogt
lande erzuplen; wobey der Affe immer ſeine Rol
le hat; ich konnte Jhnen zur Abwechſelung auch
von einigen Thieren Nachricht geben, bey deren
Geburt die Natur wunderbar geſpielet; es ſollten
lauter Exempel ſeyn, von deren Wahrhaftigkeit
ich mich uberzeuget. Allein wiſſen Sie.was mich
abhalt? Wer lachet nicht uber die Leichtglau
bigkeit eines T. Livius, wenn er uns die portenta
und prodigia ſeiner Zeiten in ganzen Regiſtern er
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zahlet?*) Alles was man zu ſeiner Entſchuldi
gung ſaget, iſt von der Zeit, zu welcher er gelebet
hergenommen. Urtheilen Sie alſo, was man
von mir denken wurde: und vielleicht habe ich
ſchon zu viel gewagt, daß ich das geſchrieben habe,
was nun einmal geſchrieben iſt.

Wenn uber dieſes mein Brief, der nur fur
vernunftige und kluge Leſer beſtimmt iſt, durch ei
nen Zufall dem dummen Haufen in die Hande
gerathen, und ich der aberglaubiſchen Einfalt wi
der meinen Willen Gelegenheit zu einer unzeiti
gen Furcht geben wolte: Denn was konnten
dieſe naturlichen Dinge bey ihnen anders, als
Ungluckspropheten ſeyn? Freund, das ware
eine Gewiſſensſache!

Ein Comet hat ſich auch ſehen laſſen, und was
auch Vernunftige davon ſagen und ſchreiben, ſo
bleibt es dennoch der gemeine Glaube:

In terris niuniuam ſpectatum impune

cometam!

Zum

Liuius Hiſt. L. 31. c. 12. Fruſinone atnus cum
ſuillo capite, Linueſſae poreus eum capite humano
natus. Plura exempla vid. ap. eund. l. 27, c. 4.
J. 32, c. 9. et 29. &e. Dagß die Einbildungs
kraft uberhaupt auch in die Sinne der Thiere
wirken konne, zeigen ſchon einiger maßen Jacobs
Schaafmutter. 1 B. Moſ. 30, 37. f. f.
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Zum Gluck der Thorheit hat ſich dieſer Stern
unſern Augen entzogen, ehe ihn die meiſten Erd—
burger bemerket. Und ſo ſehr ſich auch der
Weiſe an dergleichen merkwurdigen Schauſpielen
der Natur vergnuat, und als ein Prieſter der
Natur ſeinen Zeitgenoſſen mit Herrn Gellert
zurufet:

Vernehmt und ſehet die Wunder der Werke,
Die die Natur euch aufgeſtellt:

ſo iſt es doch um des gemeinen Beſten beſſer,
wenn ſieh dergleichen Wunder nur dem klugen
Theile der Sterblichen zeigen.

Erwarten Sie alſo, mein Lieber, fur die
ſesmal nichts weiter von Wundergeburten.
Der Ditel verſpricht zwar mehr, als der Brief
erfullet: allein das thut ſo manches Buch, oh

ne daß der Verfaſſer vor- Gericht
deswegen aezogen wird.
KFeben Sie wohl.
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